: Politiſche Ueberſicht. ö : 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages war gegenüber den am Tage 
vorher gehaltenen Sitzungen, in denen die Geiſter wie noch nie aufeinander 
platzten, eine ſehr ſtille, bei deren Lectüre man wieder aufathmete und zur Ruhe 
gelangte; nur gegen den Schluß entſpann ſich eine etwas lebhaftere Der 
batte zwiſchen Schutzzoll und Freihandel, welchen Abg. Bamberger ver⸗ 
trat; bald nach ſeiner zum Theil humoriſtiſchen Rede trat Vertagung ein. 
Das Thema der Wahlbeeinfluſſung wird von den heutigen Zeitungen fort⸗ 

geſetzt, nachdem Herr v. Puttkamer erklärt hat, von dem, was er geſagt, 
nicht ein Sota zurücknehmen zu können. 
Die Abſtimmung in der Debatte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
über die Länderbank, über welche der Telegraph bereits meldete, iſt eine 
cecrclatante Niederlage für die Parteien der Machtbaber. Beſonderen Eindruck 
erzielte Neuwirth mit einer glänzenden Rede, in welcher er die Beziehun⸗ 
gen der Länderbank zur Regierung darlegte. Scharf geißelte er namentlich 
die den Serbenlooſen gewährte Protection, die ſo weit ging, daß ein Cir⸗ 
cular, das vor Ankauf von Serbenlooſen warnte, vom Staatsanwalt con: 

fiscirt wurde. Der ganze Zweck der Länderbank fei Agiotage. Der Zu⸗ 
ſammenbruch dieſer Spielgeſellſchaft ſei unvermeidlich. Redner ſchloß: Sie 
nennen den Krach von 1873 unſeren Krach, warten Sie ab, ihr Krach wird 
kommen, alle Vorſehungen der Welt werden ihn nicht abhalten. Schon iſt 
bei jeder Terminliquidation an der Pariſer Börſe ein Zähneklappern, das 
ſich durch die ganze Welt verbreitet; das Debacle iſt unvermeidlich. Und 
wenn der Mantel fällt, muß der Herzog nach! In der inneren Geſchichte 
HOieſterreichs wird dieſes Ministerium, ich fürchte, den Namen führen: Mini⸗ 
ſterium Dunajewski⸗Länderbank genannt Taaffe. 
Auch im Herr enhauſe, trotz der vierzehn Nothhelfer, denen wir kürz⸗ 
lich an dieſer Stelle einige Worte widmeten, eine complete Niederlage! 


Bes Wir freuen uns, daß wir uns über den Werth dieſer kleinen Aushilfsgarde 
getäuſcht haben. 
Nicht Petersburg, nicht Moskau — der ruſſiſche Selbſtherrſcher hat 
nichts, wo er ſein Haupt ruhig niederlegen könnte reſp. eine ſchwere Krone 
darauf ſetzen. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man nämlich aus Peters⸗ 
burg über den Grund des Aufſchubes der Krönungsfeierlichkeiten 
fur unbeſtimmte Zeit, es fet dieſer Tage im Park zu Gatſchina ein junger 
Mann verhaftet worden, der in Bauernweiberkleidung den Park durchſtreifte, 
aber alsbald durch die Geheimpoliziſten, die ſich an ihn machten, in ſeiner 
wahren Geſtalt erkannt wurde. Er war aus Moskau, und durch die Ver⸗ 
haftung deſſelben ſoll man zahlreichen Fäden der Verſchwörung gerade in 
Moskau auf die Spur gekommen ſein. Thatſache ſei, daß in Moskau viele 
Verhaftungen ſtattgefunden hätten, und daß ſich auch der dortige Boden als 
ſehr trügeriſch und unterwühlt erwieſen habe. Dem Kaiſer ſeien von Seite 
der Verſchwörer Drohbriefe zugegangen, daß fte ihn nie zur Krönung 
kommen laſſen würden, da durch dieſe bei ſeinem Tode ſein Sohn der un: 
vg zweifelhafte Nachfolger fei, was ſonſt nach dieſer feltfamen Auslegung nicht 
der Fall ſein würde, da vielmehr Andere noch mehr Anrecht zum Throne 
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hatten. Dieſe Entdeckungen find ein Beweis dafür, daß der Kaiſer in Moskau 
nicht ſicherer ijt, als in Petersburg, und daß folglich von einer Verlegung 
der Reſide nz und des Schwergewichts der Regierung nach Moskau nicht die 
Rede ſein kann. 
„Ich waſche meine Hände in Unſchuld, ſagte Rouſtan — da wurde 
Rochefort freigeſprochen.“ Daß das franzöſiſche Volk alſo ſprechen kann, 
iſt ein Schlag, welcher wohl in erſter Linie das verfloſſene Miniſterium 
Ferry trifft, durch den aber auch indirect das gegenwärtige in Mitleiden⸗ 
Schaft gezogen wird. Dieſes wird ſelbſtverſtändlich nach einem ſolchen Aus: 
gange des Prozeſſes nicht umhin können, dem bisherigen Miniſter⸗Reſidenten 

in Tunis zu bedeuten, daß er klug thue, unverzüglich ſeine Entlaſſung ein⸗ 
Zaureichen. Die Jury, ohne vielleicht alle im „Intranſigeant“ veröffentlichten 
i Ausfälle zu billigen, muß doch die Ueberzeugung gewonnen haben, daß in 
der tuneſiſchen Affaire nicht mit reinen Händen operirt worden iſt. 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 16. Decbr. [Fürſt Bismarck. — Reichstag.] 
Es ift noch ungewiß, ob es der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bis⸗ 
marck demſelben ermöglichen wird, nach ſeiner ausgeſprochenen Abſicht, 
aan der morgenden Sitzung des Reichstages Theil zu nehmen. Sollte 
dies geſchehen, ſo möchten Erneuerungen der geſtern Abend erfolgten 
Erörterungen unausbleiblich fein. — Morgen ſoll jedenfalls die Ver: 
tagung erfolgen. Der Präſident wird dem Hauſe vorſchlagen, die 
Arbeit am 4. Januar bereits wieder aufzunehmen, da 
W DD n Dee 
Kleine Chronik. 
Breslau, 17. December. 
D Die e d Dichterſchulen“ ſterben nicht aus. Uns liegen für 
den Weihnachtstiſch wieder mehrere Gedichtſammlungen von Landsleuten vor. 
„Natur und Herzensreime“ von Marx Klofe(Hirihberg, A. Heilig) bringen 
in einem „Finale“ eine Selbſtkritik in folgenden Worten: 
: Finale. 
Blumen, die im Unkraut blühen, 
Geben oft den ſchönſten Strauß, 


u 


Wer ein Buch hat durchgeleſen, 
Kennt des Inhalts Blätterkranz, 
Und wenn Blümchen drin geweſen, Und der Roſe Feuerglühen 
War es leſenswerth auch ganz. Sieht auch einzeln prächtig aus. 
Wir finden in dem Heftchen in der That manche duftende Blume. Daß 
aber auch anderes Kraut mit aufgeſchoſſen, mögen folgende Proben beweiſen: 
5 Holtei. : 
Holtei, der ja Schleſiens Dichter, Holtei ruht jetzt unterm Mooſe 
Rührt' die Muskeln der Geſichter, In der Erde kühlem Schoße, 
Wenn uns ſeine Muſe klang, Der einſt traurig jammernd barg 
Die dem Bauer Lieder ſang. Unſ'res lieben Landsmanns Sarg. 
Wenn er für das Landgelichter Aber ſeines Sanges Koſen 
is Freudig feine Leier ſchwang, Klingt noch in des Schleſ'ers Herz, 
Aſt's zu wundern, daß den Dichter Um ihn weinen alle Roſen 
Man nun „national“ genannt? Thauperl'n auf ſein Grab im Schmerz. 
Nich h 5 we 8 pate De te te ue 
Nicht hier allein iſt's Land der Liebe, Dort oben, wo der Herr einft malte, 
Die unſer'n Adern heiß entquillt, „Die Sterne in das Firmament, 
Dein Herz und Aug werd' drum Wo nie ein and erer Pinfel 


g 5 nicht trübe, 5 ; prahlte, 
Wird ſie dir hier auch nicht geſtillt. Dort ſtillt er ſie dir doch am End'. 
REN Erwartet. 

Liebchen, ich erwarte dich 
Heute gar ſo ſehniglich, 
Denn ich habe müſſen Denk ich den Genüſſen 
Dich ſo lange miſſen. Unter deinen Küſſen. 

Drum, mein Liebchen, eile dich, 
omm' zu mir und küſſe mich 

Und mit meinen Küſſen 

Laß dich übergießen. 

= 8 Aufgewühlt. 

Tief im Sumpfe ſteckt die Amme, Willſt du auf dem Grunde ſuchen, 
Welche kalte Weſen nährt, Was der Sumpf darin verſteckt, 
er Und empor aus dickem Schlamme Findeſt du gewiß nicht Kuchen, 
Hüpft der Froſch auf feſten Heerd. Aber ſicher argen — — — 

e e Der Hühnerhof. 

Er Eben befreite der Nachbar die Hühner Räthlich zu ſchauen dies Bildchen 
Drüben aus einſamem Käfig; wär' Vielen, 

Lauſtig und munter durcheil'n fie den Wenn fie davon auch nnr lernten: 
a Hofraum, Vielweiberei zu verachten als thieriſch; 
Grüßen gehorſamſt den Hausherrn, Doch dem aus zartem Geſchlechte 

Und von dem Krätzfuß der Hähne Einſtens erkorenen Liebchen zu geben 

Bee umtänzelt Gerne die Schätze des Herzens. 

Biden fie emſig die Körnchen. ; 


Und ich bin nun wieder froh, 
Ja, mein Herz das hüpft nur ſo, 


„den Irrthum“, hier aber liegt Wiſſentlichkeit zu Grunde!“ 
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erfordert und ſomit eine Colliſion mit dem preußiſchen Landtage leicht 
vermieden werden könnte. Wahrſcheinlich wird indeſſen der Wunſch, 
die Vertagung bis zum 9. Januar auszudehnen, Geltung behalten, 
und auch in dieſem Falle ein Zuſammenarbeiten mit dem Landtage 
nur auf eine möglichſt kurze Zeit beſchränkt ſein. 


[Prozeß gegen den Premier⸗Lieutenant a. D. Liebermann 
von Sonnenberg, Hemmel und Ruppel.] Unter großem Andran 
eines gewählteren Publikums eröffnete der Vorſitzende der erſten Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts I., Landgerichts⸗Director Bachmann, die 
Verhandlung dieſer fic) zu einer cause célébre geſtaltenden Anklageſache 
egen die Redacteure Leopold Hemmel, Julius Ruppel und Robert 
zemke, ſowie gegen den Premier⸗Lieutenant a. D. Liebermann von 
Sonnenberg wegen wiederholter qualificirter und einfacher Beleidigung. 
Die beiſitzenden Mitglieder des Gerichtshofes find die Landgerichts⸗Räthe 
Fleiſchmann, Kandelhardt, Brauſewetter und Gerichts⸗Aſſeſſor Marx. Die 
öffentliche Klage vertritt Staatsanwalt Baſt, die als Nebenkläger zugelaſſene 
erliner Stadtverordneten⸗Verſammlung und der beleidigte Stadtſyndicus 
Dr. Eberty waren durch den Juſtizrath Dr. Horwitz vertreten. Als Ver⸗ 
theidiger fungirte Juſtizrath Schuhmann. Der Angeklagte Lemcke iſt nicht 
erſchienen und wird in einer anderen Sache ſteckbrieflich verfolgt; es mußte 
daher gegen ihn das Verfahren ausgeſetzt werden. ' 
Die Dolfuß'ſche Cementaffaire bildete die Grundlage der Beleidigungen, 
welche die Angeklagten gegen die ſtädtiſchen Behörden reſp. einzelne Mit⸗ 
glieder derſelben geſchleudert haben. So veröffentlichte die von Hemmel 
als Redacteur gezeichnete „Oſtend⸗Zeitung“ in der Nummer vom 23. No⸗ 
vember v. J. unter der Ueberſchrift Judenſpitgel, geheime Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 18. November 1880“ das 
bekannte Referat über die Verhandlungen, betreffend die Wiederwahl des 
Dolfuß, in welchem der Stadtverordneten⸗Verſammlung in herben Worten 
der Vorwurf der Pflichtverletung gemacht und behauptet wird, daß dieſelbe 
bei der Frage der Wiederwahl des Dolfuß an Stelle rein ſachlicher Motive 
lediglich pelitiſche geltend gemacht habe. Gleichzeitig wird darin die Frage 
offen gelaſſen, ob der Stadtſyndieus Eberty die von ihm unterſuchte und 
feſtgeſtellte Sache zur größeren Ehre des Fortſchrittsringes und zu Gunſten 
des Eckpfeilers der Fortſchrittspartei habe vertuſchen wollen. Endlich ent⸗ 
hält der Artikel den Vorwurf gegen die ſtädtiſche Verwaltung, daß daſelbſt 
eine allgemeine Corruption eingeriſſen ſei, die die Suſpendirung der Selbſt⸗ 
verwaltung bedinge. Der Angeklagte Ruppel hat eingeräumt, der Verfaſſer 
des fraglichen Artikels zu ſein, behauptet aber, in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt zu haben. Bald darauf, nämlich am 1. Decbr., brachte 
die ebenfalls von Hemmel gezeichnete N wiederum einen Artikel 
unter dem Rubrum „Judenſpiegel“, welcher die Dolfuß⸗Affaire zu einem An: 
griff gegen einzelne Mitglieder der Fortſchrittspartei und die „Voſſiſche 
eitung“ benutzte und Folgende Stelle enthielt: ,,Magijtrat ijt ebenſo 
ſemitiſch fortſchrittlich in feiner Mehrheit, wie die Gtabiberordncten : Ver 
ſammlung. Es muß und wird zu einem Conflict kommen, nämlich zu dem 
Conflict der e mit den Stadtvätern und zwar nicht deshalb, 
weil dieſe nach Recht und Pflicht, ſondern weil ſie gegen Recht und 
Pflicht in dem Falle Dolfuß gehandelt haben.“ — Sodann folgt die 
unter Vorſitz des Herrn Liebermann von Sonnenberg am 30. De⸗ 
cember vorigen Jahres abgehaltene Bock⸗Verſammlung, in welcher 
r. Henrici einen Vortrag über das „Verhältniß der deutſchen Stämme“ 
hielt. In dieſer Verſammlung hielt auch Ruppel wieder eine fulminante 
Rede über fein Lieblingsthema — die „Cement⸗Affaire“ und die verlogene 
Judenpreſſe. Er eiferte darin etwa wie folgt: „Dieſen „„Ehrenbürger““ 
Sue hat der Magiftrat, wiewohl er ſeit zwei ae Kenntniß von dem 
Diebſtahl hatte, ruhig in Amt und Ehren belaſſen und der jüdiſche Fort⸗ 
ſchrittsring hat ſogar die Stirn gehabt, für die Wiederwahl des Dolfuß 
einzutreten, weil er eine Säule der Fortſchrittspartei und in dem Wahl⸗ 
kreiſe des Juden Straßmann einflußreich iſt. Der Jude Straßmann iſt 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Landtags⸗Abgeordneter; er iſt als Vorſteher 
ebenfo hummelig, wie als Stadtverordneter, das documentiren hinlänglich 
dieſe corumpirten Zuſtände. Wie war es möglich, daß der Cementdiebſtahl 
verſchwiegen blieb? Der befoldete Stadtrath Eberty, der feinen Stamm⸗ 
baum herleitet von dem Münzjuden Ephraim, hat die Stirn, noch nach 
Aufdeckung all dieſer Vorfälle im Amte zu bleiben. Das kann blos ein 
Semit, und der ſoll unſer deutſcher Bruder ſein? Dieſer ſelbe Eberty iſt 
Decernent der Berliner Waiſen⸗Verwaltung; dieſes bedeutſame Amt in den 
Händen eines Mannes, der nicht weiß, was geſtohlener Cement it!” — 
Endlich brachte die von Lemke verantwortlich gezeichnete „Oſtend⸗Zeitung“ 
vom 5. Januar 1881 unter der Ueberſchrift „An unſere lieben Stadtväter“ 
einen „offenen Brief“, in welchem denſelben vorgeworfen wird, ihr Amt 
nicht ſelbſtlos und ohne Sonderintereſſen geführt zu haben. . ... Den 
an den Fall Dolfuß und erröthet Alle, welche für die fortſchrittliche Cement⸗ 
ſäule geſtimmt haben! Erkennet aber Eure Fehler an, Ihr Dolfüßler, die 
Ihr nur der Nachtrab jener Fortſchrittsführer geweſen, die Euch zu dieſer 
Blamage verholfen haben, ſchlagt an Eure Bruſt, gehet hin und fiindigt 
hinfort nicht mehr.“ „ ... Denkt an Euer unberufenes und illoyales Votum 
gegen die Zollpolitik unſeres einſichtigen Reichskanzlers, denkt an Gebr. Buggen⸗ 
hagen und den Rathhauskeller, denkt daran, wie Ihr unberufen und parteiiſch 
Euch auf die Seite der raufluſtigen Schnapsjuden gegenüber zwei deutſchen 
Lehrern geſtellt habt, die zu ſchützen als Beamte der von Euch vertretenen 
Commune Eure heilige Pflicht geweſen wäre, denkt an den Cement! 9 
den drei anderen Fällen könnt Ihr Euch berufen auf Euer gutes Recht, 


Erwartung. 

Horch! Ein Uhr ſchlägt die Glocke, Ein Viertel! — halb! — drei Viertel 
Zwei Stunden noch, — ſie kommt, Tönt's jetzt und auch bald zwei, 
Und ihre blonde Locke y Ein Viertel, halb, drei Viertel, 
Strahlt mir im Sonnengold. — Zwei Stunden ſind vorbei. 

D liebe Liebſte, bleibe 

Nicht länger mehr zu Haus, 

Die ſtille Sehnſucht treibe 

Dich, Liebchen, zu mir r'aus. 


Ech. [Der Hauptgewinn der ſchleſiſchen Mnſikfeſt⸗Lotterie.] Ueber 
die ſilberne Nachbildung des Niederwalddenkmals von Joh. Schilling, 
welche als Hauptgewinn dem blinden Clapierſtimmer W. Friedmann 
hierſelbſt in der ſchleſiſchen Muſikfeſtlotterie zugefallen ift, erfahren wir 
folgendes aus zuperläſſiger Quelle: „Die jetzt in Concurs gerathene Hof⸗ 
Silberwaarenfabrik von Humbert und Heylandt hat die ſilberne Nach⸗ 
bildung des Nationgldenkmals im Auftrage der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft nach Modellen angefertigt, welche feet n von dem 
Schöpfer des Denkmals, Prof. J. Schilling, geliefert ſind. Als Preis 
für das als Unicum ausgeführte Werk waren 50,000 M. ſtipulirt. Das 
Werk war zum Geſchenk zum goldenen Hochzeitsfeſt des Kaiſers beſtimmt, 
doch wurde die Uebergabe deſſelben durch die Beſtimmung des Kaiſers ver⸗ 
eitelt, daß er 1 von Corporationen nicht annehmen werde. Die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, W. Conrad, G. Dietrich, B. 
Liebermann, haben damals, am 13. Februar 1879, ſchriftlich ihr Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, das Werk aus dem angeführten Grunde nicht ab⸗ 
nehmen zu können, „zumal der auf die eigene Beſichtigung und auf das 
Urtheil des Schöpfers des Niederwalddenkmals, des Herrn Prof. Schilling, 
geſtützte Bericht der Deputirten, der Geheimen Commerzienräthe W. Herz 
und L. Ravens, es außer Zweifel ſetzt, daß die von Humbert und Hey: 
landt geſchaffene Reproduction des Denkmals für ein vollbefriedigendes, 
kunſtgerechtes und dadurch ausgezeichnetes Werk erklärt werden muß.“ — 
Mit einer Abſtandsſumme von 15,000 M., welche die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft an die Firma zahlten, wurde die Angelegenheit geregelt und 
ausdrücklich dabei das Entgegenkommen der Firma anerkannt. Auf Grund 
dieſer Thatſachen war das Comite für die ſchleſiſchen Muſikfeſte gewiß nach 
dem Urtheil jedes Unbefangenen vollauf berechtigt, bei der Uebernahme der 
Lieferung ſeitens der Firma Humbert und Heylandt die Nachbildung des 
Niederwaldenkmals als ein ausgezeichnetes Werk der deutſchen Silber⸗ 
ſchmiedekunſt für 35,000 M. mit unter die Gewinne aufzunehmem. Die 
angemeſſene Verwerthung des Schauſtücks iſt allerdings nicht leicht. Ein 


langen, iſt daran geſcheitert, daß nach Anſicht der Verwaltung die directe 
Beziehung des Denkmals zur preußiſchen Heeresgeſchichte fehlt. Der Beſitzer 
W. Friedmann iſt allerdings durch einen im Frühſommer abgeſchloſſenen 
Vertrag geſichert, daß er bis Ende dieſes Jahres für den Silberwerth und 
eine kleine Summe darüber den Gewinn jeden Moment an eine Kunſthand⸗ 
lung in der Provinz abtreten kann, aber die ſchönen Intent ionen des Ge⸗ 
winners, bei einer dem Kunſtwerthe angemeſſenen Verwerthung des Denk⸗ 
mals die Blindenanſtalt in Breslau und die Taubſtummenanſtalt in Liegnitz 


mit erheblichen Summen zu bedenken, haben ſich bisher nicht realifiren laſſen. 


Alles, was über die Abſicht des Herrn Friedmann, den Gewinn mit dem 
Hammer zu zerſchlagen, vor einiger Zeit in Umlauf geſetzt worden iſt, iſt 


4 ſteht rechts die Frau Großberzogin, links, ein wenig im Hintergrunde, die 
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Verſuch, für daſſelbe die Aufnahme in der Ruhmeshalle in Berlin zu er⸗ 


Hey 
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[Verhütung von Brandunglück.] Seitens des Königl. 
Präſidiums ijt mit anerkennenswerther Raſchheit der Nuffo 
niſters des Innern, die 155 Vorkehrungen zur Verhütun 
glücksfällen bei Ausbruch von Theaterbränden zu treffen, Folge gegeben 
worden. Wie das „Fr. Bl.“ erfährt, find unterm geſtrigen Tage bereits ſehr 
eingehende Verordnungen und Inſtructionen nach dieſer Richtung erlaſſen 
und den Theater⸗Directionen wie den Polizei⸗ und Feuerwehr⸗Beamten be⸗ 
kannt gegeben worden. — Wie wir nun aus beſter Quelle hören, fol es 
aber bei dieſer ſchärferen Controle der Theater allein ſein Bewenden 
nicht haben, vielmehr ſind die Polizeirevier⸗Vorſtände aufgefordert worden, 
Verzeichniſſe über alle öffentlichen, namentlich Vergnügungslocale unter An⸗ 
gabe der Menſchenzahl, welche ſie zu faſſen im Stande find, anzufertigen 
und dem Polizei⸗Präſidium einzureichen. Es find hierbei mit einbegriffen 
alle Vereins⸗Locale, Säle, in welchen Vorträge vor einem größeren Pu⸗ 
blikum gehalten werden, Privatſchulen und andere zu Unterrichtszwecken 
dienende Privat⸗Anſtalten, woraus zu ſchließen iſt, daß auch nach dieſer 
Richtung Sicherheits⸗Maßregeln ins Auge gefaßt ſind. Die Direction des 
Cireus Renz hat die Aufforderung erhalten, fortan in den Logen es bei 
den 4 Plätzen zu belaſſen und nicht wie bisher durch Hineinzwängen eines 
Rohrſtuhles einen fünften Platz zu ſchaffen, durch den jede Freiheit der 
Bewegung gehemmt wird. Zugleich erſchien es nothwendig, das Rauchen 
auch in den Reſtaurationsräumen des Cireus zu verbieten, und hat 
die Direction dies ſofort mittelſt Anſchlags bekannt zu geben. Was die 
Sicherheitsmaßregeln für die Theater mit Ausſchluß der beiden Königlichen 
betrifft, ſo iſt vorläufig Folgendes beſtimmt worden: 

a. Neben der Gasbeleuchtung iſt in ſämmtlichen Gängen, auf Treppen 
und Corridoren Fettölbeleuchtung anzubringen; die Fettöllampen ſind don 
der Eröffnung des Theaters an ſo lange brennend zu erhalten, bis das 
Publikum reſp. das Perſonal des Theaters das Theater verlaſſen hat. 

b. Mit offenem Licht oder mit brennenden Kohlen darf nicht im Thea! id 
umhergegangen werden. 

o. Das Anzünden der Lampen darf nur mittels verſchloſſener und ge⸗ 
fahrloſer Anzünder geſchehen; Verwendung von Zündhölzern und offene 
Wachsſtöcke ijt verboten. | 
4. Im Theater darf weder geraucht, noch dürfen Cigarren oder Pfeifen 
im Theatergebäude angezündet werden. 

e. Während und bei Schluß der Vorſtellung find alle Ausgänge, auth 
die Nothausgänge, welche als ſolche mit einer Aufſchrift zu bezeichnen find, 
unverſchloſſen zu halten; dem Publikum ift bei Schluß der Vorſtellung die 
Benutzung der Nothausgänge zu geſtatten. 

f. Alle als Ausgänge benutzten Corridore, Gänge, Treppen, Thüren y, 
ſind von jeder Behinderung frei zu halten. 

g. Der Verſchluß der Nothausgänge darf nur in einem einzigen oben 
Schubriegel beſtehen, der an der Innenſeite der Thür anzubringen iſt. 

h. Im Theaterraume dürfen in den Gängen bewegliche Sitze und Stüll⸗ 
nicht angebracht werden. i 

Die Schutzmannſchaften find angewieſen, fic) aufs Eingehendſte zu uber, 
zeugen, daß allen dieſen Vorſchriften genau entſprochen iſt. Auf der Bühne 
und den mit dieſer zuſammenhängenden, dem Publikum nicht zugänglichen 
Räumen, ſteht die Aufſicht den Beamten der Feuerwehr zu. BY 

Berlin, 16. December. [Berliner Neuigkeiten.] Ein intereſſantez 
Jagdbild: der Kaiſer beim Großherzoge von Mecklenburg in Ludwigz⸗ 4 
luft, circulirt — fo wird der „Tgl. Rundſch.“ geſchrieben — gegenwärtig 
in Hofkreiſen. Die Aufnahme der Photographie erfolgte nach beendeten 
Dejeuner im Walde vor dem Frühſtückszelt am Sonnabend, den 29. Oe! 
tober. „Meine Herren, bitte, bilden Sie einmal Hintergrund!“ fagte der 
Großherzog und commandirte ſodann „Bitte, ſtillgeſtanden, Majeſtät!“ da 
der Kaiſer, der auf dem Bilde am beſten getroffen iſt, über das eilige 
Arrangement lachte. Neben dem Kaiſer, der im hellgrauen Jagdanzug und 
der Mütze mit dem großen Schirm, in ſeiner Linken den neulich (bei Ge⸗ 
legenheit der Hofjagd in Wuſterhauſen) von uns erwähnten Stock haltend, 


Oberhofmeiſterin Frau von Gamb und Generallieutenant Bronſart von 
Schellendorf. Neben der Frau Großherzogin erblickt man den Prinzen 
Auguſt von Würtemberg und ſodann den Großherzog; zwiſchen dieſen 
Beiden die Herzöge Johann Albrecht und Paul, ſowie die Hofdame Fräul, 
von Schöning. Es folgt Graf Perponcher, der um 20 Jahre jünger als im 
Leben erſcheint; neben dieſem Hofmarſchall von Stenglin und noch weiter 
nach links Graf Lehndorff. Hinter dem Kaiſer blickt noch Herr v. Wickede 
hervor, während unſer bekannter Sportsmann Kammerherr von Langen 
nach rechts, neben dem den äußerſten Flügel bildenden Hofjagdjunker von 
Stenglin Aünks ſteht Sofia 3djunder Amgherg) ‚placirt iſt. Das 


nach zuverläßigſten Mittheilungen rein erfunden, wie alles, was neuerdings 
über die Denkmalsgeſchichte in ſchleſiſchen Blättern erzählt iſt. Durch die 
abſchlägliche Antwort der Verwaltung der Ruhmeshalle ift die Abſicht ver: 
eitelt, mit Hilfe der Militärvereine in Antheilen von 50 Pfennigen dem 
blinden Gewinner die Mittel zur Realiſirung feiner Abſichten zu ſchaffen. 
Vielleicht findet ſich hier in Breslau Jemand, der nun dem blinden Manne 
behilflich iſt, ſeinen Gewinn angemeſſen zu verwerthen, vielleicht durch Er⸗ 
öffnung einer Subſcription behufs Ankaufs des Werks für das Provin⸗ 
a 


[Bei Lutter und Wegener.] Die Berliniſche Wochenſchrift der „Bär“ 
fügt den von ihm erzählten Anekdoten, die ihren Urſprung in der renom⸗ 
mirten Lutter und Wegener ſchen Weinſtube haben, in feiner jüngiten 
Nummer folgende weitere, wenig bekannte hinzu: Zu Anfang dieſes Dahn 
hunderts lebte auf den Gütern Schönermark und Ferdinandshorſt bel 
Prenzlau in der Uckermark, beide dem Grafen Schlippenbach gehörig, ein 
Pächter Namens Hartmann, welcher ſeines Witzes wegen ſo allgemein 
bekannt war, daß heut noch bei manchen polksthümlichen Redensarten 
jener Gegend hinzugeſetzt wird: „ſagt der alte Hartmann“. Eine kleine 
Anekdote, welche bei Lutter und Wegener ſpielt, deren Held Ludwig Dee 
brient iſt, dürfte vielleicht intereſſant genug fein, der Vergeſſenheit ent 
riſſen zu werden. 7 

Hartmann, der in feinem ganzen Weſen den Uckermärker Pächter zur 
Schau trug, trat eines Tages in das genannte Local und ruft, nado 
er Platz genommen, mit lauter Stimme: „Markür, en Buddel Rothſpohn 
Täuſchend in Ton und Dialect wird an einem anderen Tiſche ſeine Des 
ftellung wiederholt. Ohne fic) ſtören zu laſſen, trinkt der alte Herr zu 
einer Portion Eſſen ſeinen Rothwein. Hiermit fertig, beſtellt er in gleicher 
Meile eine Buddel Champagner. Wiederum ertönt zur Beluſtigung der 
Gäſte bom Nebentiſch der Gegenruf. ; 

Als die Flaſche Champagner geleert ift, erhebt fic) Hartmann, berichtig 
ſeine See und tritt an den Herrn, welcher ihn fo un copirt hat, mil 
der höflichen Frage heran: „Verzeihen Sie, mit wem habe ich denn die Ehn 
gehabt, zuſammen zu ſpeiſen?“ ae 4 

„Ich heiße Deprient“, erwiderte der Gefragte. 1 

„Hab' ich mir gedacht! Nu ſehen Sie, hüt Morgen hebben 's över m 
5 ich minen Kutſcher acht Groſchen, dann lacht er hüt Abend 
över Sie!“ 

Sprach's und verließ das Local. 


Ueber eine unglückliche Ballonfahrt] wird aus London bericht 
eh bon dem Parlaments⸗Mitgliede Walter Powell am Sonnabtl 
Morgens in Begleitung zweier Freunde, des Capitäns Templer und > 
Gardner, von Balhaus unternommene Ballonfahrt hat ein trauriges UN 
gehabt. Als der Ballon gegen 4 Uhr Nachmittags unweit Bridport | 
Niederſteigen begriffen war, fielen Mr. Gardner und Capitän Templer 115 
der Gondel. Criterer erlitt cine doppelten Bein: und Armbruch, letzten 
brach mehrere Finger. Powell ſtieg mit dem Ballon wieder in die on 
und wurde in der Dunkelheit in das Meer hinausgetrieben, wo er wah 
ſcheinlich umgekommen iſt, da bis geftern noch keine Nachricht uber ihn a” 
erhalten war.“ : Oe e Te Fae a 


: rosas des Kronprinzen und feiner Familie in Charlottenburg auf⸗ 


fe niidte Srühftüdsgelt. — Die von dem Schwiegerſohne 
des Kronprinzen, dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, com: 
nirte Muſik zu „die Perſer“ des Aeſchylos wurde vorgeſtern Abend in 


geführt. — Durch die Wiener Kataſtrophe iſt die Beleuchtungsfrage 
allenthalben in erſter Linie auf die Tagesordnung geſetzt worden. In⸗ 
tereſſant dürfte daher die Mittheilung fein, daß im Palais unſeres Kaiſers 


nur im großen Veſtibül Gas gebrannt wird. In allen Sälen und Ge⸗ 


mächern wird im Uebrigen nur Oel und Kerzen gebrannt. Petroleum wird 
gar nicht benutzt. Der Kaiſer arbeitet bei einer mit einem buntfarbigen 


: Schirm bedeckten Oellampe. — Auch im kronprinzlichen Palais wird Gas 


nur auf den Corridoren gebrannt, während Oellampen in den Zimmern 
berwendet werden. Eine Petroleumlampe, die der Kronprinz von einem 
Bruder der Kronprinzeſſin zum Geſchenk erhalten, wird nur ſelten ver⸗ 


wendet. — Der Director der königlichen Anatomie, Geheimer Medicinalrath 
Profeſſor Dr. C. Reichert, vollendet am künftigen Dinstag, den 20. d. Mts., 
ſein ſiebenzigſtes Lebensjahr. Von der Studentenſchaft wird, wie wir hören, 
der Tag feſtlich begangen werden. Es wird ſeitens der Studirenden eine 
großartige Ovation für den beliebten Lehrer beabſichtigt; den Schluß der 
Feier fol — einige Tage ſpäter — ein Commers bilden. 


Mainz, 16. Decbr. [Biſchof.] Mit Beſtimmtheit verlautet, 


daß der hieſige Dompfarrer Wilhelm Tho ms die meiſte Ausſicht auf 


* 


den Mainzer Biſchofsſtuhl hat. Die bezüglichen Verhandlungen mit 
der Regierung in Darmſtadt ſind, wie der „Tr.“ gemeldet wird, in 
vollem Gange. g 
Defterreid- Ungarn, 
Wien, 16. Dec. [Sitzung des Hilfscomites.] Der Vorſitzende, 
Vicebürgermeiſter Uhl, eröffnet die Sitzung mit Verleſung einer Zuſchrift 


des Statthalters, welche die Erklärungen der Regierung betreffs der Cen⸗ 


tralifirung der Spenden enthält. Der Vorſitzende theilt weiters die groß: 
artige Spende des Herrn Göttel im Betrage von 125,000 Fl. Goldrente 
mit. (Lebhafter Beifall.) Gemeinderath Dr. Lüger beantragt, den hoch⸗ 
herzigen Spender durch Erheben von den Sitzen zu ehren und außerdem 


Herrn Göttel einzuladen, an den Berathungen des Hilfscomites theilzu⸗ 


nehmen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Beide Anträge werden einſtimmig an⸗ 
enommen. : 
x Die niederöſterreichiſche Escompte⸗Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, die 
bisher eingefloſſenen Summen circa 552,000 Gulden, ausnahmsweiſe mit 
vier Procent zu verzinſen. (Lebhafter Beifall.) Die Summe der bei der 
Commune eingelangten Spenden beträgt 552,000 Gulden, ferner erliegen 
noch bei der Polizeidirection 90,000 Gulden, welche an das Centralcomite 
abgeführt werden. . 5 ; 

Verhältnißmäßig gering tft bis nun die Zahl Jener, welche fid) an das 


Hilfs⸗Comite gewendet haben; eine Ausnahme macht, wie wohl ſelbſtper⸗ 


gekla : 
bin aS a 


ſtändlich, das durch den Brand hart betroffene Perſonal des Theaters. Das 
Schauſpieler⸗Perſonal ſcheint eine gewiſſe Scheu zu tragen, an das Comite 
heranzutreten. Nachdem dieſe Scheu auch unter den übrigen Verunglückten 
zu beſtehen ſcheint, wurde heute beſchloſſen, die Namen der Mitglieder des 
Central⸗Hilfs⸗Comites zu veröffentlichen. Man ließ ſich hierbei von der 
Erwägung leiten, daß ein oder der andere Name ein beſonderes Vertrauen 
einflößt und Mancher ſich an eine einzelne Perfor leichter wendet als an 
eine vielköpfige Commiſſion. Es fei bemerkt, daß die Namen der Unter⸗ 
ſtützten nicht veröffentlicht werden, daß mit ende Discretion vorgegangen 
wird, und vor Allem, daß nicht Almoſen geſpendet werden, ſondern daß die 
durch die Kataſtrophe Betroffenen ein Recht auf Hilfe haben. 


Frankreich. 

O Paris, 15. Decbr. [Proceß Rouſtan contra Roche⸗ 
fort. — Aus Tunis.] Im Proceß Rouſtan⸗Rochefort iſt geſtern 
das Zeugenverhör geſchloſſen worden. Es war bis zum Ende Rouſtan 
günſtig und die letzten Zeugen, Herr de Sanch u. ſ. w., auf deren 
Ausſage Rochefort noch einige Hoffnung gebaut zu haben ſcheint, 
gaben ihm ein nicht minderes Dementi als Waddington und Barthé: 
lemy Saint⸗Hilaire. In kurzen Worten dementirte Leon Renault 
Alles, was man von der Gründung des tuneſiſchen Crédit Foncier 
und Rouſtan's Betheiligung an derſelben geſagt hatte. Kurz, die 
Niederlage des „Intranſigeant“ war im Voraus einleuchtend und die 
Freunde Rocheforts fühlen das ſo gut, daß ſie mit Heftigkeit den 
Aſſiſenpräſidenten angreifen, der die Debatten ganz entſtellt, aber in⸗ 
dem er zuerſt die Entlaſtungszeugen des Angeklagten Rochefort und 
dann erſt gegen alles Herkommen die Belaſtungszeugen verhörte, um 
die Jury unter dem ſchlechten Eindruck zu laſſen. Man kann jedoch 


hierauf erwidern, daß der wahre Angeklagte in dieſem Proceſſe für 


das Publikum nicht Rochefort, ſondern der General⸗Conſul Rouftan 
geweſen, daß alſo der Aſſiſenpräſident einem höheren Billigkeitsgefühl 
Rechnung getragen. Die Plaidoyers begannen mit der Rede Clery's, 
welcher für Rouſtan eintrat. Er zeigte pathetiſch, was Alles ſein 
Client für die Erhöhung des franzöſiſchen Einfluſſes in der Regent⸗ 
ſchaft gethan habe. (Anm. d. Red. Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, endete der Proceß mit Rochefort's Freiſprechung.) — Die 
Colonne des Generals Forgemol iſt wieder in Tebeſſa eingetroffen. 
Sie war bekanntlich von dieſer Stadt ausgerückt, um das ſüdliche 
Tunis zu durchſchreiten und nach Keruan und von dort nach Gafſa 
zu marſchiren. Sie iſt alſo wieder auf algeriſchem Gebiet und wird 
wahrſcheinlich aufgelöſt und auf ihre alten Garniſonen vertheilt worden. 
Es deutet dies an, daß der General Sauffier an eine gründliche 
Beſſerung der tuneſiſchen Zuſtände glaubt. Er erklärt übrigens in 
ſeinen Depeſchen, daß die Diſſidenten ſich nur nur mehr in einem 
einzigen Stamme im äußerſten Süden der Regentſchaft bei den Ham⸗ 
mamahs recrutiren und daß dieſe letzten Inſurgenten, von den franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten verfolgt, im Begriff ſtehen, ſich zu unterwerfen. Die 
ſüdlichen Bezirke bevölkern ſich allmälig wieder, da die begnadigten 
Inſurgenten zurückkehren. Der letzte Führer der Aufſtändiſchen, Ali⸗ 
ben⸗Khaliſa, hat ſich mit einigen Anhängern nach Tripolttanien ge⸗ 
flüchtet; er ſoll ſich augenblicklich in Gadames befinden. Die gefan⸗ 
genen Araber, die als die gefährlichſten gelten, werden nach Frankreich 


geſchickt und auf der Inſel Margherite internirt. Es iſt in den 


letzten Tagen wieder ein neuer Transport angekommen. Die geſtrigen 


Telegramme ſprechen von einem Zwiſchenfalle, der ohne Zweifel zu 
einem Austauſch von diplomatiſchen Erklärungen zwiſchen Frankreich 


und England führen wird. Die berühmte Beſitzung der Enfida ift 
militäriſch beſetzt worden und man hat die Beamten des Malteſers 
Levy mit Gewalt entfernt. Levy beklagt ſich in einer nach London 
geſandten Depeſche ungeheuer über dieſes Verfahren. Im Süden 
von Oran macht der General Delebecque noch immer auf unfaßbare 
Gegner Jagd. Er meldet dem Kriegsminiſter, daß er jetzt eine neue 
Expedition gegen den aufſtändiſchen Stamm der Amur unternehmen 
will. Der jüngſt ernannte Gouverueur von Algerien, Tirman, ge⸗ 
denkt ſich der Colonie durch eine populäre Maßregel zu empfehlen. 
ir hat von der Regierung 50 Millionen zum Ankauf von Ländereien 
r die Coloniſtrung verlangt. 


| Amerika. 

de A.C. Waſhington, 14. Decbr. [Proceß Guitau.] Die Verhandlung in 
tin Proceſſe gegen den Präſidentenmörder wurde heute in Folge Erkran⸗ 
ei eS Geſchworenen früh vertagt. Während der Ausſagen eines 
ichen und anderer Zeugen über ſeinen Geiſteszuſtand rief der An⸗ 

3: Ich bin nicht romantiſch; ich ſpreche ſtets zur Sache und 

mein tS, bart und ſchneidend. Es handelt fic) hier um die Frage, ob 
wu freie moraliſche Willenskraft vernichtet war, als ich dazu angetrieben 
1 auf den Präſidenten zu ſchießen. Ich ſtehe hier für die Verthei⸗ 


digung von Gerechtigkeit und Recht.“ Später goß er eine Fluth von Laband, Kreis Gle 


ft 25 Perſonen; den Hintergrund bildet das mit] Schmähn 
3 = — : ehrlich ge 


von Rieben, Rittergutsbeſ., Tſchileſen. 


1 auf einen Zeugen, welcher ausſagte, daß er (Gnitean) un: 
andelt und ſich einen Vertrauensbruch zu Schulden habe kommen 
laſſen. Guiteau nannte den Zeugen einen Lügner und einen elenden 
Buben. Der Gerichtshof ließ Guiteau ruhig gewähren, und zwar aus dem 
Grunde, daß die Jury aus ſeinem Gebahren ſich ein genaues Urtheil über 
ihn bilden konne. (!) : 


Provinsial- Zeitung, 
Breslau, 17. December. 


Angekommene Fremde: 


Hótel Galisch, König, Kaufmann, Barmen. 
Tauentzienplatz. Wetzke, Kaufmann, Dresden. 
Graf Recke⸗Volmerſtein, Rittergutsbeſ. Majer, Kaufmann, Berlin. 
i n. Fr., Lonisdorf. .Riegmer’s Hötel, 
Baron von Stoſch, Riktergutsbeſ, n.] Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr. Ecke. 
; R rau, Lanfau. p. Berge, Major, Neiſſe. 
v. Jerin, Rittmſtr. u. den Gee Perls n. Gem., Neuberun. 
: ; n. Frau, Geſeſt.] Frau Perls, Privatiere, Berlin. 
v. Reißner, Rittergutsbeſ. u. Frau, Brat ale Pain Grefeld. 
EN Heidersdorf. Brühl, Kaufm. Berlin. 
Frau v. Klitzing, Ritterghf., Schirokau. Frau Kaufm. Cohn, Oppeln. 
von Klitzing, Lieut, Brieg. Dr. Wagner, pr. Arzt, Königshütte. 
Wegener, Rittergutsbeſ. Sefer. Dierig, Fabrikbeſ., Ob.⸗Langenbielau. 
Fiſcher, Lieutenant u. e Elötel du Nord, 
angendle.] vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
an Hauptm. n. Frau, Waltſtadt. p. Prittwitz, Königl. Kammerherr u. 
Hotel zum weissen Adler, Rittergtsb., Cawallen. 
Ohlauerſtraße. Iv. Gröling, Lieut. u. Rgtsb., Ellguth. 
v. Rheinbaben, Rittergbſ., Michalkowitz. v. Buſſe, Rittmeiſter a. D. u. Ritter: 
gtsb. n. Gem., Marchwitz. 
v. Greve, Polizei⸗Rath, Köln. 
Hertzog, Bau⸗Inſpector, Tarnowitz. 
Raßmus, Fabrikbeſitzer, Magdeburg. 


Schmähworten auf einen Zeugen, welcher ausfagte, ae er 


v. Debſchitz, Rittergbſ., u. Gemahlin, 
Zockwitz. 
v. Köckeritz, e e 


hiergarten. Holbein, Techniker, Berlin. 
Borchardt, Kaufm., Elberfeld. Schröer, Fabrikbeſitzer, Dresden. 
Schwabe, Kaufm., Pforzheim. Köcher, Rentier, Schwanebeck. 
C. Höniger, Kaufm., u. Gemahlin, Promnitz, Pr.⸗Lieut., Grottkau. 


Hamburg. 
Brahms, Compoſiteur, Berlin. 
Klaiber, Herzogl. Finanzrath, 5 
Slaventzitz. 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans‘, 
Junkernſtraße. 
Graf Potocki, Rgutsbeſ., m. Begl., 
; Warſchau. 


Miß Collins, Ehrenſtiftsdame, Sachſen⸗ 
: Altenburg. 
Vieron, Kfm., Berlin. 
Frl. Heller, Rentiere, Gr.⸗Strehlitz. 
Mötel z. Deutschen Hause 
Albrechtsſtraße Nr. 22. 
Baron von Aulock, Rittergutsbeſitzer, 
Cochanowitz. 
: Frau Chyträus, Rentiere, dgl. 
Graf Haugwitz, tar Kammerherr u. Steinbrich, Rittergutsb., nebſt Gem., 
: gutgbef., Krappitz. 1 Czualkow. 
Freiin v. Falkenhauſen, Rgutsbeſ.,] Frau Dr. Willimski, Leſchnitz. 
Wallisfort. | Frau Rittergtsbeſ. Stephan, Krempe. 
Frau v. d. Berswort, Geh. Räthin, König, Kaufmann, Lennep. 
n. Tochter, Schwierfe | Rollar, Kaufmann, Gr.-Bittfe. 
Frau v. Heinen, Rgutsbeſ., Groß⸗ Bern, Kaufmann, Wien. 


i Wandries. Innerling, Bergwerks⸗Director, Frie⸗ 
Frau Bar. v. Richthofen, Rgutsbeſ., 5 5 denshütte. 
Sauer. Ott, Techniker, Kiew. 


Anger, Director, n. Frau, Lubowitz. ! Grether, Techniker, Kiew. 

g Breslau, 16. Decbr. [Landgericht. — Strafkammer IL — 
Unberechtigtes S made Jagen.] Zwei Freunde, der 
Schneider Heinrich Scholz und der Schuhmacher Ernſt Müller aus Bres⸗ 
lau, hatten ſich verabredet, am 14. October d. J. in Klein⸗Tinz Beſuche 
abzuſtatten. Sie waren hierbei gar nicht gewillt, früher als im Wirths⸗ 
hauſe zu Klein⸗Tinz zuſammen zu treffen. Lediglich der Zufall fügte es, 
daß fte ſich am Morgen jenes Tages ſchon auf der nach Klein⸗Tinz führen⸗ 
den Chauſſee begegneten. Die weitere Tour wurde nun gemeinſchaftlich 
fortgeſetzt. Beide kamen auch noch an demſelben Vormittage in Klein⸗Tinz 
an, aber, was ſie jedenfalls bei ihrem Weggange von Breslau gar nicht 
vermuthet hatten, ſie wurden als Gefangene eingebracht und dem Amts⸗ 
porſteher Herrn von Rath vorgeführt. Wie die beiden friedlich dahin⸗ 
wandernden Breslauer in Gefangenſchaft geriethen, das wurde heut vor 
der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector Witte tagenden Straf⸗ 
kammer II erörtert. Der öffentliche Ankläger bezeichnete nämlich 
die heut auf der Anklagebank ſtehenden Wanderer Scholz und Müller als 
Wilddiebe, ſpeciell warf er ihnen vor, fie hätten am Morgen des aten 
October auf Klein⸗Tinzer Feldmark unberechtigt gejagt, ſeien auch im Beſitz 
von drei friſchgeſchoſſenen Haſen betroffen worden. Die Angeklagten kön⸗ 
nen zwar nicht leugnen, daß ſie der Schaffer Kramer aus Klein⸗Tinz feſt⸗ 
genommen hat, weil ſie drei Haſen trugen, ſie behaupten aber, keinesfalls 
durch Jagdpfrevel in Beſitz der Hafen gelangt zu fein. Während wir auf 
der Chauſſee fürbaß ſchritten, fo erzählten ſowohl Scholz wie Müller da: 
mals dem fie zu Protokoll vernehmenden Herrn von Rath, ſahen wir, daß 
einige hundert Schritt vor uns ein uns gänzlich unbekannter Mann von 
der Chauſſee abbog. Derſelbe ſteckte in ein dicht neben dem Wege befind⸗ 
liches Geſträuch ein Packet und machte ſich alsdann davon. Als 
wir, lediglich von Neugierde getrieben, den Inhalt des Packets 
unterſuchten, fanden wir zu unſerem Erſtaunen drei friſchgeſchoſſene 
Haſen darin. Die Haſen nahmen wir ſelbſtverſtändlich an uns. 
Während wir aber noch Berathung e ob wir die augenſcheinlich von 
Wilddieberei herrührende Beute in Breslau oder Klein⸗Tinz abliefern ſollten, 
kam der jetzige Zeuge Kramer an uns heran, beſchuldigte uns ſelbſt der 
Wilddieberei und verlangte, wir ſollten als ſeine Arreſtanten nach Klein⸗ 
Tinz folgen. Obgleich wir über die völlig aus der Luft gegriffene Beſchul⸗ 
digung ſehr entrüſtet waren, folgten wir ohne alles Weitere der Aufforde⸗ 
rung des K. — Dieſe Erzählung ſtellen die Angeklagten auch heute als der 
Wahrheit völlig entſprechend dar. Wenn wir geſchoſſen hätten dann mußten 
es doch die Leute, die damals auf dem Felde waren, bemerkt haben, wir 
9 auch nicht im Beſitz eines Gewehrs gefunden worden. Müller, der 
chon einmal wegen Wilddieberei beſtraft worden iſt, ſchlägt einen 
Nachbar als Zeugen vor, welcher bekunden ſoll, daß er ihn nie im 
Beſitz von Schußwaffen geſehen habe. Derſelbe werde auch bezeugen, daß 
er an jenem Morgen lediglich, um eine Schuld einzutreiben, nach Klein⸗ 
Tinz gegangen ſei. Der Gerichtshof lehnt den Beweisantrag als uner⸗ 
heblich ab. Dagegen ergiebt die Vernehmung der Zeugen Kramer und 
von Rath Folgendes: K. trag die beiden nicht auf der Chauſſee, ſondern 
auf der Feldmark. Dieſelben ergriffen die Flucht, als er zu ihrer Feſt⸗ 
nahme ſchreiten wollte. Scholz widerſetzte ſich ihm ſogar mit dem Meſſer. 
Erſt durch die Dazwiſchenkunft noch anderer auf den Dominialäckern be⸗ 
ſchäftigter Leute war es möglich, die Angeklagten feſtzunehmen. In Klein⸗ 
Tinz eingebracht, wurden Scholz und Müller einzeln inhaftirt, ſie hatten 
ſich alſo noch nicht näher mit einander beſprechen können, als Herr v. Rath 
ſie vernahm. Da Beide auch jetzt bei der ſchon dem K. gegenüber gemachten Be⸗ 
hauptung ſtehen blieben, ein fremder Mann habe die oa in das Gebüſch ge: 
ſteckt, da fie ferner behaupteten, {ie würden das betreffende Gebüſch genau 
wiedererkennen, ſo beſchloß Herr von Rath, ſie einzeln nach dem angeb⸗ 
lichen Fundorte bringen zu laſſen. Se von ihnen wurde in Begleitung 
von zwei handfeſten Männern zu verſchiedener Zeit in einem offenen Wagen 
die Chauſſee entlang gefahren. Hierbei hatten ſie den Auftrag, die Stelle 
zu bezeichnen, woſelbſt ſie die Haſen aufgefunden haben wollten. Müller 
gab ein rechts von der Chauſſee auf Klein⸗Tinzer Gebiet gelegenes Gebüſch 
hierfür an, während Scholz erſt 2 Kilometer weiter auf Bettlerner Terrain 
ein gleichfalls rechts gelegenes Gebüſch als den Fundort bezeichnete. Auf 
letzterem Terrain iſt beim Abſuchen auch eine Jagdflinte gefunden worden, 
es hat ſich allerdings nicht erweiſen laſſen, ob dieſelbe einem der Ange: 
geklagten gehörte. Sehr verdächtigend iſt es dagegen, daß man in den 
Taſchen des Scholz eine Blechbüchſe 5 Schrotpatronen enthaltend, borfand. 
Müller hatte eine gleiche Blechbüchſe bet ſich, dieſelbe war jedoch leer. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Kuſchel, hält die vor⸗ 
liegenden Beweismomente für ausreichend, um beide Angeklagte des Jagd⸗ 
frevels für ſchuldig zu erklären. Der Gerichtohof bekennt ſich zu derſelben 
Anſicht. Er verurtheilt Müller mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafe wegen 


gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens zu 9 Monaten Gefängniß, Chr: 


verluſt und Polizeiaufſicht, Scholz dagegen wegen unberechtigten Jagens zu 
2 Monaten Gefängniß, auch wird auf Einziehung der bei den Angeklagten 
vorgefundenen Patronen erkannt. / 

= or! Ertheilt: dem Apotheker Julius Hahn 
die Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke zu 
Wig. — Definitiv angeſtellt: dig Lehrerinnen Mas 


1 9 19 Helene Schmotter und Meta Keller an der Simultan 
u Ratibor. EN EEE I SE ret ; A 

„Angenommen: der penfionirte Gendarm Kauf in Niemberg, der 
Förſter a. D. Schödon in Wieſe, Kreis Trebnitz, der Gerichtsſchreiber Sch 
in Niederbögendorf zu Poſtagenten. — Verſetzt: die Ober⸗Telegraphe 
Aſſiſtenten Hache von Neurode und Buchaly von Jauer nach Breslau zum 
Telegraphenamt 1. — Entlaſſen: der Poſtagent Kubitzty in Domslau 
und im Wege der Dienſtkündigung der Poſtagent Bruchmann in Laugwitz. 
— Verſtorben: der Poſtagent Reinhold in Roſenthal, Kreis Habelſchwerdt. 


t. Landeshut, 14. Decbr. [Michelsdorfer Rettungshaus.] Ganz 
dem ſelbſtloſen Charakter des Gründers des Michelsdorfer Rettungshauſes 
entſprechen o, iſt ohne Sang und Klang in dieſem Jahre das 25jährige Ju⸗ 
biläum der Gründung gefeiert worden: denn am 15. October 1856 war es, 
als es dem Gründer der Anſtalt, Herrn Paſtor Trogiſch, nach unendlichen 
Mühen und Anftrengungen aus eigener Initiative und unter Beiſtand mild⸗ 
thätiger, angeſehener Freunde und Gönner gelang, die erſten Pfleglinge 
aufzunehmen, um ſie zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
heranzubilden. Wie viel Sorge und Mühe, wie viel aufopferungsvolle 
Thätigkeit mit Nachtheilen an Geſundheit ein ſolches Werk erfordert, kann 
nur der beraefjen, der ſelbſt in folder Erziehung thätig iſt, Dank aber und 
alle Hochachtung vor einem ſolchen Manne, der aus Liebe zur Sache ſeine 
ganze Kraft und Geſundheit geopfert hat. Denn leider ſpricht es der ver⸗ 
dienſtvolle Mann in feinem eben erſchienenen Jahresbericht mit ſchwerem 
Herzen aus, daß ihn fein kränklicher Zuſtand (Theumatiſche Leiden) zwingt 
das ſo ſegensreich ausgeführte Werk kräftigeren Händen zu übergeben, mit 
den kernigen Worten: „Ein braves Pferd ſtirht in den Sielen! aber lahm 
geworden, muß es, wie ungern es auch wollte, doch ſchon vor dem Tode 
heraus.“ Ueber das Ergebniß der Fortſchritte im letzten Jahre ſpricht ſich 
Herr Trogiſch im Allgemeinen günſtig aus, da von den 78 Pfleglingen 
des Jahres nur wenige größere Sorge und Mühe ohne Erfolg in Anſpruch 
nahmen, auch die Aufnahme der Zwangspfleglinge die Zucht und Ordnung 
nicht ſonderlich ſtörte, da die Pfleglinge trotz der erſchrecklichſten Zeugniſſe, 
einmal in ein bisher entbehrtes, geordnetes Familienleben gebracht, ſich 
bald von den übrigen Pfleglingen nicht viel unterſchieden. Nach dem 
Rechnungsabſchluß betrug die Einnahme des Jahres an Koſtgeldern 4919 M., 
an feſten Beiträgen 917 M., an einzelnen Gaben 4567 M., aus der Land⸗ 
wirthſchaft 3085 M., an Pachtgeldern 384 M., aus der Kinderarbeit 216 M., 
aus Sammlungen 1880 M. zuſammen und mit dem Reſtbeſtande des vorigen 
Jahres 16,034 M., die Ausgabe 15,946 M. Dem Hauſe bleibt noch eine 
Schuld von 6639 M. zu tilgen. 


A. Jauer, 15. Decbr. 


[Verein gegen Hausbettelei. — Wohl⸗ 
thätigkeit.] Es iſt nun faſt ein Jahr, daß hier der „Verein zur Abwehr 
der Hausbettelei“ gegründet wurde. Es kann mit Recht geſagt werden, 
daß wir die günſtigſten Erfahrungen gemacht haben; das Vagabondenthum 
iſt aus der Stadt verſchwunden und die fortwährenden Beläſtigungen durch 
Hausbettler haben gänzlich aufgehört. Das macht aber nur die zweckmäßige 
Organiſation, da ſich jeder Bittende auf dem Rathhauſe, d. i. vor dem 
Polizei⸗Inſpector, einer genauen Controle unterwerfen muß. In den erſten 
9 Monaten betrug die lediglich aus freiwilligen Beiträgen beſtehende Ein⸗ 
nahme 1232 M. 20 Pf., wozu leider nur 238 Mitglieder beigeſteuert hahen. 
Hiervon wurden ausgegeben 576 M. 95 Pf., fo daß ein disponibler Be⸗ 
ſtand von 655 M. 25 Pf. verbleibt, welcher hauptſächlich der örtlichen 
Armenpflege zu gute kommen ſoll. Unterſtützt wurden 1714 fremde Pe 
fonen, während 2082 überhaupt zugereiſt kamen, jo daß unſere Einwohnen 
ſchaft von der Beläſtigung dieſer großen Zahl frei geblieben iſt. — Bei 
dem herannahenden Weihnachtsfeſt regt ſich auch hier die allgemeine Wohl⸗ 
thätigkeit. Der Frauenverein veranſtaltet eine Verlooſung ſelbſtgefertigter 
Arbeiten, aus deren Ertrag wieder Schulkinder jeder Confeſſion beſchenkt 
werden follen; der Sammelverein verfolgt denſelben Zweck und gewinnt 
ſich die Mittel hierzu aus dem Erlös von Cigarrenſpitzeln, Metallkapſeln 
von Patronen und baaren Geldgeſchenken ſeiner Mitglieder; andere Vereine 
geben öffentliche Vorſtellungen zum Beſten der Armen und auch die hieſige 
Freimaurerloge nimmt ſich namentlich der verſchämten Armen, der Wittwen 
und Waiſen an. 


r. Namslau, 16. Decbr. [Waſſergenoſſenſchaft. — Volks⸗ 
bildungsverein.] Nachdem die ſämmtlichen Vorarbeiten für die pres 
jectirte Ent⸗ reſp. Bewäſſerung der Weidewieſen in den Feldmarken Damnig, 
Ellguth, Wilkau, hieſigen Kreiſes, und dem hieſigen Hoſpitalforſten beendet 
find, auch die Fläche und der Kataſtral⸗Reinertrag der bei dem beabſichtigten 
genoſſenſchaftlichen Unternehmen betheiligten Grundſtücke feſtgeſtellt iſt, hat 
der gemäß § 17 des Geſetzes vom 1. April 1879 mit der Leitung des Ver⸗ 
fahrens ſeitens des Herrn Oberpräſidenten beauftragte Commiſſarius, Herr 
Landrath Dr. von Heydebrand und der La ſa, behufs definitiver Con? 
ſtituirung der Genoſſenſchaft gemäß § 78 des vorgenannten Geſetzes Termin 
auf Donnerstag, den 22. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im Grimm'ſchen 
Hotel hierſelbſt anberaumt. Bei dieſer Weideregulirung iſt unſere ſtädtiſche 
Verwaltung mit dem ihrer Aufficht unterſtellten St. Georgen⸗Hoſpital reſo. 
dem zu deſſen Pertinenzien gehörigen, gegen 52 Morgen großen Weider 
Erlenbruche, zwiſchen Ellguth und Damnig liegend, betheiligt, der durch die 
beabſichtigte Weideregulirung in die fruchtharſten Wieſen umgeſchaffen 
werden kann, während er in feinem gegenwärtigen traurigen Zuſtande nur 
oft ganz ungenießbares oder durch vielfache Ueberfluthungen ausgelauchtes 
und kraftloſes Futter gewährt, feine Holzuutzung aber kaum zu herane 
ſchlagen ijt Jedenfalls hat alſo die Stadt Namzlau an dem Zuſtande⸗ 
kommen der fraglichen Waſſergenoſſenſchaft ein ebenſo großes Intereſſe als 
alle übrigen in der Weideniederung betheiligten Grundbeſitzer. — Geſtern 
Abend hielt im Saale des Rückert'ſchen Garten⸗Etabliſſements Herr Paſtor 
Heydorn aus Prietzen, Oelſer Kreiſes, vor den Mitgliedern des hieſigen 
Volksbildungsvereins einen Vortrag über Emanuel Geibel und ſeine Ge⸗ 
dichte. Der Vorſitzende, Herr Gymnaſiallehrer Kotelmann, dankte 
Namens des Vereins Herrn Paſtor Hepdorn für deſſen höchſt intereſſanten 
eae dem die zahlreich erſchienenen Mitglieder mit größter Spannung ges 
olgt waren. 3 


Gleiwitz, 15. December. [Vaterländiſcher Frauenverein. — 
Brandſtiftung. Sprung durchs Fenſter. Weihnacht 
beſcheerung. — Perſonenſtands⸗Auf nahme. Der vaterländif 
Frauen⸗ Zweigverein hat auf Antrag des Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln 
bon dem Ober⸗Präſidenten eine Beihilfe von 500 M. für die Teppi 
fabrikation bewilligt erhalten. Die Verwendung dieſer Summe, die au 
chleßlich zur Förderung der Teppichfabrikation in der Weiſe beſtimmt it, 
daß wieder mehrere Perfonen in dieſem Induſtriezweige angelernt und au 
gebildet werden, erbittet ſich der Regierungspräſident von dem Verein 
borftanbe einen Nachweis. — Der Brand der hiefigen Papierfabrik wird auf 
Brandſtiftung zurückgeführt. Als derſelben verdächtig ijt geſtern Abend d 
in der Fabrik angeſtellt geweſene zweite Werkführer verhaftet worden. 
Im benachbarten Trynek iſt geſtern Abend eine Frau bei einem Mort= 
wechſel mit ihrem Manne zum Fenſter ihrer Parterrewohnung herauz 
geſprungen, fie hat hierbei einen doppelten Armbruch erkitten. — Der im 
Toſt vor wenigen Wochen ins Leben gerufene vaterländiſche Frauenverein 
veranſtaltet am 23. d. MiS. eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Familien 
und Kinder; am 24. d. Mts. findet daſelbſt eine vom Verein gegen Bettelei 
veranſtaltete Beſcheerung ftatt. — Die Perſonenſtandsaufnahme in Peis⸗ 
kretſcham hat eine Seelenzahl von 3885 gegen 3970 im Vorjahre ergeben 


Zabrze, 16. Decbr. [Arbeits einſtellung.] Heut früh weigert 
ji) die Arbeiter der Guidogrube, zu ihrer Arbeit einzufahren. Die fi 
völlig ruhig verhaltenden Arbeiter erklärten dem Director, daß Re anderen 
Gruben gegenüber, trotzdem das Gedinge im Verhältniß zu den ander 
Gruben ein gutes ſei, benachtheiligt wären, weil ihre Leiſtungsfähigke 
ſtark herabgedrückt würde durch die Nothwendigteit, täglich 270 Meter an 
den Fahrten cin: und auszufahren. Es wurde den Arzkeitern eröffnat, daß 
die Genehmigung zur Seilfahrung bereits nachgeſucht fet und daß ih nach 
Geſtattung der Seilfahrt die Verhältniſſe ſehr zu Gunſten der Arbeiter 
beſſern würden. Außerdem würde den Lohnverhältniſſen vor Geſtattu 
der Seilfahrung noch beſonders Rechnung getzagen werden. Sämmtliche 
Arbeiter nahmen in völliger Ruhe die Arbeit wieder auf. N 


Telegramme. 

. Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Dec. Mit hervorragender Schrift und an leiten 

Stelle conſtatirt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung”, daß nach de 
„Neuen Zeit“ Rußland einen günſtigen Moment abwarten muß 
um die ſchwere Laſt der Bedingungen des Berliner Tractats aby 
werfen, daß es nicht vergeſſen darf, wem es ſein Ungemach verdankt, 
und daß es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bedauerlichſt nod 
gezwungen iſt, die Erhaltung des Friedens zu wünſchen. N! 


e 
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2. De erlin, 17. 


ihn, und Noailles Tiſſot erſetzen. 


ecember. [Schluß⸗ Bericht.] 
Waſhington, 16. December. Die Repräſentantenkammer hat 16. 


Gours von 17. | 16. Mithin pro 1881 weniger 127,781 Mag 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. | 


Cours vom 17. | 


Weizen. Seit. Rüböl. Feſter. 


beſchloſſen, ſich vom 21. December bis zum 5. Januar k. J. zu December 219 — {219 50] Deecbr. Jan 58 40! 58 10] Die Einnahmen pro Monat Nobbr. 1881 betrugen (proviſoriſch ermitl 
vertagen. April⸗ Mai 223 — 222 50 April⸗ Mai 58 60 58 20 1) aus dem Perſonen⸗Verkehn 90,465 Mar 
— AA A — Roggen SER De 0 Spi lus Y ñ 3 ies 1 1 ina Vieh⸗Verkehr —— 2 33 515 2) 
7 5 BER ecember ....... 5117 piritus. Beſſer. 3) aus ſonſtigen Einnahmen N 
für h de da December aunt 1 165 ak 165 25 Se be N 49 40 40 ES Summa pro November 504 202 Mar 
x „ . 2 | ai⸗ unn: — ecemher = : 8 MER 44470 e ‘ 
(Driginal-Zelegramm der Breslauer Zeitung.) g Hafer. Behauptet. Y , April Mai PR ER 50 50 50 20 Die nme qm Nobbr. ie beträgt (oefinitip W 400 i: 
Ziemlich trübes Wetter mit Ga meshes ſüdlichen Winden. Nachher l ·—* 115 59440 2 Mai-Juni -...-.. 50 0 50 40 | en ah a 
f : wärmer und Regen. i e ; } ; Ä Ma 
BR a 5 W. T. B.) Stettin, 17. December, — Uhr — Min. Einnahme bis Ende Nobbr. 1881 5,364,714 
: Beutide Sermerte in Hamburg, _ 8 a Bouts bom 17. 5 85 y Nite en 17, | 16. o ae ISO ua 505505 
f eizen. Unverändert. ‘ dl. Ruhig. A i TAO 330 
Börſen⸗Depeſchen. deb n 223 a 228 0 December. 12 60 60) 56.50 , Mitbin pro; 1891 weniger ¡640,592 AU 
; ; oggen. Matt. April-Mai .:..... x 5 eae — 
W. T. B.) Berlin, 17. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Unfangs-Courfe)| Sorember....... 172 50 172 50 Inn: 
Cell leer 626,50." Tombarven —, — Staats-Bahn 574, — Ungar Sega ia 46 30| 40 30 Stadt-Theater. 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Feſt. Petroleum. : December 47 80 48 — Sonntag, den 18. December 1881: 
(W. T. B.) Berlin, 17. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] loco EN 8 501 8 40] Sritbiabr .....--- 49 — '49 — ia 92 ö 
Credit⸗Actien 625, —. Stacktsbahn 570, —. Rumänen, neue 102, 50. M atin é e 95 N 


Laurahütte 127, 40. IL Orient 59, 10. Ruſſiſche Noten 213, 75. Ungar. 
—, —. Do. 4proc. 77, 40. ngariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —, — Oberſchleſiſche 259, 50. R.⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 177. 


Ruhig. 1 

Wei lber) Dechy. 219, —, April⸗Mai 222, 50. Roggen Decbr. 
u OH ae e 167 . Rüböl Dec.⸗Jan. 58, 50, April⸗Mai 58, 50. 
Spiritus Decbr. 49, —, April⸗Mai 50, 20. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, 10. 
Hafer Deebr. 145, 4 5 a o 
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\ ‚Gifte Heveſche 2 Uhr 30 Min. Feſt. 


Vorträge und Vereine. N 


Breslau, 17. December. [Von der Börfe] Gegen Ende der 
geſtrigen Berliner Nachbörſe herrſchte ein wildes Treiben in Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Actien, die in kürzeſter Friſt von 258 auf 263 emporgeſchnellt 
wurden. Man wollte wiſſen, der „Reichs⸗Anzeiger“ würde Nachmittags eine 
Offerte der Staatsregierung auf Ankauf der Bahn bringen. Statt deſſen 
dementirt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ entſchieden alle Gerüchte über Ver⸗ 
ſtaatlichung der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Trotzdem be: 
hauptete ſich heute mit einigen Schwankungen das Coursniveau der Ober⸗ 


zum Besten der durch den Brand des Wieng 
Ringtheaters Betroffenen i 
5 veranstaltet vom 
Oesterreichisch-Ungarischen Hilfsverein Austria, 
Programm: 0 


‘Ouverture. \ 
Prolog, verfasst und gesprochen von Herrn Loew. 
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Staatsbahn. 573 — 573 — | Deftere. Noten 171 90/172 J ſchäftsgebieten war Suftlofigtcit das Merkmal und ber Verkehr gering. „Ungeduld Jon Schubert, .. 

Lombarden . 262 50 262 — Ruſſ. Noten. 214 25 214 05] Altimo⸗Courſe. (Courſe von 11.—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Actien ,Liebesfriihling von Sucher, 


„In der Märznacht“ von Taubert, | A von He, Ho a 


Schleſ. Bankverein 113 80 113 20 41 reuf. Anleihe 105 30 105 50 | 99 50—99. bez. * 
Beal sian | Pe £ 0 Andante und Menuetto für Clavier von Schubert, vorgetragen von Ha 


N 3. u. Gd., Oberſchleſiſche A, C, D und E 260,50—261,25 bis 
Bresl. Digcontobant. 101 30,100 903½ % Stagtsſchuld. 99 — 99 —259,50—260 be 1 


4-, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Act. 177,50—177,75—177,25 bis 


= Medslerbant. 111 601111 — 1866er Looſe 124 10/124 701177 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ——, Galiziee R. Ludwig. * 9 

E ee Gee lea 127 50 127 10 Ungar. Papierrente.. 77 40) 77 20 —,—, nt ede —,—, Hiumánier ——, Franzoſen ——,~ Oeſterr. Gold: | Drei Rattenfingerlieder von R. Ludwig (op. I), gesungen von Her 

Wien kur 171 601171 55 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 260 201257 50 rente ——, do. Silberrente ——, do. Papierrente ——, do. dproc. 1 A. Seidelmann. ea 
A Wien 2 Monate. . 170 60/170 50 | Papierrente —,—, do. 60er Looje ——, Ungariſche Goldrente ——, do. Duett a. d. Op.: „Faust“ von Spohr, gesungen von Frl. Slach und He 


Brandes. 3 

Das Lied vom der Glocke von Fr. v. Schiller, gesprochen y 
Herrn Rhode von Ebeling und Herrn Prechtler; scenisch dargeste 

in acht lebenden Bildern (Regisseur: Herr Marx), unter gefillio 
Mitwirkung sämmtlicher Mitglieder des Schauspiels und der Op¢ 
sowie des gesammten Chorpersonals. _ a 


4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente ——, Ruff. 1877er Anl. ——, 
do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. II 59 Br., do. III 59,50 bez., Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wedslerbant ——, Schleſiſcher Bankverein —,—, 
Cours vom 5 B Cours bom 17. 16. do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗Actien 625—626—625,50 bez., Laura: 
Oeſterr. Credit. . ult. 627 — 626 50 Oeſterr. Gilberrente - 66 SO] 66 80 bitte 127,40 25 —65 bez., Oeſterr. Noten 172 bez., Ruf}. Noten —,—, 

Disc.⸗Command. alt. 225 75225 — 2 @pldrente .. 80 75 80 80 1880er Ruſſen 73,40—35 bez., Schleſiſche Immobilien⸗Actien —, Donners⸗ 


Berlin, 17. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Orig.: 
Depeſche der Dal. Sts Befeſtigt. E 


for} 


anzoſen ult. 572 50572 50 Ungar. Golbrente ult. 77 25] 77 25 marckhütte⸗Actten —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien 44 bez., Poln. Die Begleitung der Gesangspiecen haben die Herren R. Lud 
Tombarden ult. 261 50261 50 s Papierrente ult. 77 37 77 25 Liquidations⸗Pfandbrieſe —,—, Disconto⸗Commandit ——, Ruſſ. Boden⸗ Capellmeister Mayer und Capellmeister Stiegler übernommen. 
Sberſchleſiſche ...ult. 259 25/262 25 | Muff. 1880er Anl. ult. 73 37 73 37 credit⸗Pfandbriefe —,—. Der Concertflügel ist aus dem Magazin des Herrn Th. Lichtenberg 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 177 501178 50| = 1877er Anl. ult. 91 25 91 50 1 Mittelpreise. — Anfang 12 Uhr Mittags. [8569] 


0 8 It. 98 25100 25] = ILOrientA.ult. 59 12) 59 12 Poſen, 10. Dechr. [(Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Jene ark. . 125 85 123 12 Poln. Con Rion, 56 901 57 10 Getrelde⸗ und Productenbericht.] Wetter: Rauh. Auf dem heuti⸗ 
Galizier ult. 133 87134 — 1 AS ult, 127 75 Ma 95 | gen Wochenmarkte entwickelte ſich bei reicher Zufuhr [ſämmtlicher Getreide: 


Weihnachts-Geschenk für Hiesige u. Auswärtige 
SES” Neueste und vermehrte Ausgabe ohne Preiserhöhung. Gag 2 


Album der Stadt Breslau, 


enthaltend 22 Ansichten der Stadt (Gewerbe-Ausstellung neu) 
in Aquarell-Manier. 8650 
Cabinets-Ausgabe in elegantem Etui 4 Mk. — Bandform 2 Mk. 
Selbstverlag des Artistischen Institut M. Spiegel, Breslau, 46 Ring, 
Auch durch alle Buchhandlungen zu beziehen. eg 7 


Neue Rum. Rente-ult. 102 25/102 37 Donnersmarckhütte. 60 75| 61 10] ſorten ein ſehr reger Verkehr. Weizen und Roggen erfuhren in mittlerer 
An Preuß. Conſols. 100 701100 80 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 43 751 43 90 und e 5 1 ee dat bebauten gg ae e 11 
Oelactien 74 50] 74 50 Ruff. Banknoten ult. 214 —[214 — 51 5 t nen finde dd De, Pr a 
Privatdiscont 4% pet. 1 pve can 22,70 915 250.2080 M. Mogpen 1216801660 ark, Gere 1540 
: 2 A i — M., 5,20—14,70— 7 i 
(W. T. B.) Wien, 17. Dec., 10 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 780. 4750 Mark, Futrerbſen 162155 ve M. pine Line 1300 E 
Actien 362, 30. Ungar. Credit 359, —. Staatsbahn 331, 50. Lembarden bis 12,80—12,50 M. — Au der Börſſe: Spiritus: Matt. Gekündigt SR 
ar Galigier —, — Anglo —, . Napoleonsd or —, —. Deſterr. Liter. Kündigungspreis — Mark. December 46,70 M. bez, Januar 46,70 
Papierrente 77, 30. Marknoten 58, 27. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. M. bez. u. Gd., Februar 47,10 M. bez. März 47 50 M. bez., April⸗Mai 
Goldrente —, —. 4proc. ungariſche Goldrente 90, 15. Ungar. Papier⸗ 1820 M bez. 1. Br. 1 y y i . 
rente —, —. Elbthalbahn 262, —. Schwach. 2 : FFF 
(W. T. B.) Wien, 17. Dec., 11 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit: a Sirmen-Megifter, 
Actien 362, 90. Ungar. Credit 360, —. Staatsbahn 332, —. Lombarden Eingetragen: Breslau: „D. Wartenberger“, Inhaber: Kaufmann 


Einrahmungen 
eder Art fertigt die Rahmenfabrik von | 
E. Harsch, Kunsihandig,, imStadttheater 


rest) 


152, —. Galizier 310, 75. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. David Wartenberger; — Freiſtadt in Schleſien: „Emil Schwabe“, In⸗ 
Papierrente 77, 32. Marknoten 58, 27. Oeſterr. Goldrente 94, —. Ung. haber: Kaufmann Emil Schwabe; — Wald de f in Schleien: 
Goldrente —, —. äproc. ungar. Goldrente 90, 20. Ungar. Papierrente „Petzoldt und Hoffmann“, Verlegung des Sitzes der Ge 

—, —. Elbthalbahn 263, —. Unionbank —, —. Feſt. 


ROLE 


ellſchaft nach Alt⸗ 
waffer. — Erloſchen: Breslau! F. Roſenthal. “ 


e 


Breslauer Börse vom 17. December 1881. 8 Breslau, 17. December. Preiſe der Cerealien. \ 
Amtliche Course (Course von III/ Uhr... Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. 


Ausländische Eisenbahn- Abtien und Prioritäten. 
heut. Cours. voriger Cours. 
7,7 


inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 

heut. Cours. voriger Cours, und Stamm-Prioritäts-Actien. 
. Reichs-Anleihe .|4 ¡101,00 B 101,00 B heut. Cours, voriger Cours. 
rss. cons. Anl. 4½ 105,50 bz 105,60 B Br.-Schw.-Frb. .|4 | 43/, | 99,00 bz 100,00 bzB 


gute mittlere gering. Waar 
böchſt. niedr. bait. gledr. Gai niedr. 
A eA A KA A BA 
Weizen, weiß.. . 22 50 22 30 25 — 21 50 12 2 


Carl-Ludw.-B.. 4 
Lombarden....|4 


O. 


do. cons. Anl. (4 100,90 E 100,90 bzB Oberschl. ACDE.[31/,110*/, [260,254504260/25645,25 bz  [Oest.-Franz.Stb.4 |6 | — — Weizen, gelb... 22 — 21 80 21 50 21 20 20 70 20 oA 
do. 1880 Skrips 4 | — — do. B.. 3½ 10% | 50,00 G [bzB| — Rumän. St.-Act. 3 ½ 3½ — = Roggen 17 20 16 80 16 70 16 40 16 20 15 90 
St, Schuldsch. 3½ 98,70 G 98,70 G Br.-Warsch.StP.5 | 1½ | — — Kasch, - Oderbg.5 | — | — — Gerte... 16 20 15 30 14 70 1430 13 70 13 1 
_ Prss. Präm.-Anl. 3½ — ; — Pos. -Kreuzburg|4 | 0 16,00 B 16,00 B do. Prior.5 | — | — — 108 % 885 14 60 14 20 13 80 13 40 12 90 12 Gt 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50 bz 100,50 bzB do. St.-Prior.|5 23], | 69,50 6 69,40 6 Krak.- Oberschl.[4 | — 94,00 6 94,00 G Erbſen 19 50 19 — 18 50 17 90 17 50 16.50 
Schl. P£dbr. altl.3½ 93,25 bzG 93,30425 bad |R.-O.-U.-Eisenb.|4 7/1 177,00 G 177,25 bzB do. Prior.-Obl. 4 — | 83,00 G 83,00 G Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiffion 
40. 3000er3½ ½[[— — do. St.-Prior. 5 7/1 [174,25 bz 175,7535,00 bB[Mähr.Schl.CtrPr.| fr. — | — — feine mittle ord. Maare 
a 7 y b 2 — pate — nun — En temo 4 
ee ¡allas Rosa u ZN e „ Henner 0 Raps 3 8 28 
100,35 bz 1 4 i Ven Bresl.Discontob. W . i 
; + « ,41/51101,00 bz 1014100,90 bzG Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Wechsl.-B. 4 | 6%, 110,50 G 110/50 E See “> EN = a 208 
g aE ld 10035 100,35a4 e ee 10265 0 ona , g ce we 59 0 Doll en. 28 — 21 0 
0 do. II. B 35240 bzB do. 4½ 102,75 bz 2,65 Bankverein 2 ee a e OU E dake eh — 
de. do. 4½ 101,30 bes 101,40 B, Kl. l, 600% do. Lit. G. rh 102,75 bz 102,65 G do. Bodenered.4 -| 6¼ 111,75 ( (111756 ee 1 = ml 20 a 
de. Lit. C. L.4 | — .— mj do. Lit. H. 4½ 02,75 bz 10105 0 Oesterr. Credit. 4 1625,00 6 = Hanfſagt ieee ee OL — 
do. do. II. 4 100,35 bz 100,35 bz do. Lit. J. 4½ 102,75 bz 1102,65 ' — . CVanſſaat . | 
do. do. 4½ 101/00 bz 101,00 bz do. Lit, K. 4% 102,75 bz 102,65 G Fremde Váluten. H 
do. Lit. B.. 4 = — do. 18765 106,25 B 19000 B 1 W. 100 1 11219 7 19250 115 
dos do,, — aes p do. 187915 1106.00 B ) Russ. Bankn. 1008. 10 bz ? Z 
Pos. Crd.-Pfdbr.[4 100, 10a 100 bz6 1100,15 G IBr.-Warsch. Pr. 5 — a - 5 : 25 Mk., mi 76 
Rentenbr., Schl. 4 [101,10 bz 101,10 B Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 E 94,00 B Industrie-Actien. Im n 45 
do. Posener/4 100,0 B 100,50 B do. Lit. C. u. D. 4 100,25 B 100,35 E ‚IBresl. Strassenb.|4 | Sa 116,75 b2G 116,25 6 
Schl. Bod.-Ord. 4 10550 E 10550 55 do 25 B 10950 N 1 5 4 0 420,00 G 20,00 G 
do. do. 5,50 bz 60 do 50 B 0, A.-G. f. Mö. 4 2 — 
, d. 5 o 103,10 G 103,10 G do. Lit. G. 50 B 103,50 E do. do. St.-Pr.. 4 6 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,30 B 100,30 B do. Lit. H. 50 B 103,50 B do. Büubank. 4 0 
do. do. 4½ 104,90 ebz 105,00 B do. 1874. 4½ 103,75 G 104,00 B do. Spritactieni4 | 9 
— —— do. 18719 4½ 106,10 B 105,90 6 do. Börsenact./4 6 
20 Ausländische Fonds. do. N.-S. ZW Rb 3½½ 91,60 B 91/50 B do. Wagenb.-G. 4 6 tien i 
Oest.Gold-Rente 4 | 80,80 G 81,00 B do. Neisse-Br. 4½ — — Donnersmarckh. 4 2 bgelauf. Kündigung 
do, Silb.-Rente/41/,| 66, 80a 70 bzB 66,80 à 75 bz do. Wilh. 18804½ 104, 10 E 104,00 G do. Part.-Oblig.[5 | — ſcheine —, per lauf. Monat 137 Gd., Aprilia 139 Br., Jul 
40. Pap.-Rente|4"/,| 66,30 B 66,40 B R.-Oder-Ufer. q 4½ 103,50 B 103,50 bz oritzhütte.....|A 0 Juli 146 Br. 1 
do. o ES — Oels-Gnes, Prior. 4½ — — 0.-S. Eisenb.-Bd. 4 0: Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Mo 
5 On Case 19380 E 10280 5 — — — —ů—ů—ů — — Oppeln. Cement. 4 4 270 Br., 208 Gh. 1 de 61 i 1 
ng. -Rente 2, 2, ö . i , inde ek. — Ys, 
do. do. 4 77,50 bz 77,50 bz Wechsel-Course vom 16. December. Schl. Feuervers. fr. 8930 . ti ie Meeder aner 57 
do. Pap.- Rente 5 — f 77,60 B Amsterd. 100 Fl. 4 | KS. 168,15 B | do.Lbnsv.A.-G. fr. April-Mat 57 Br., 56,50 Gd. y 
1 8 Pfand 955 pee 9 00 5 E 110 115 81 4 2M. 167,00 & do. Immobilien 4 Spiritus (pr. 100 Liter à 100 0%) feſt, 110 40 ee 
Ado. Peete 5 bz 5, London 1 L. Strl. 5 [kS. 20,395 b2G do. Leinenind./4 ene Kündigungsſcheine — pr. December ez 
N 1880 40 5 91,60 5 an = 1 5 fers 15 5 iS 20,19 bzB do. Zn 8 paul BR 4640 Br, Januar 0 46/60 
y do: Os: 3,60 bz aris Pres. | 5 : 75 6 do. do. St. Er. 4%½ ; ebruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 48,50 bezahlt m 
“Orient-AnlEm.L5 | — 758 dd. do. . — do. Gas-Act. -G. | 7 —- BR d., Mati 18,80 Br Juni Jul 49,60 Gd., Sul Augl 
‘do, do. IL5 58,80 bz 59,25 bz Petersburg.. 6 | 3W'| 213,75 bz 6 98,6065 bz 98,25 bz — (15) Br. - 
do. do. III. 5 59,60 G 59,80 G Warsch. 1008.R. | 6 sT. 213,75 B 4 127,35 6 127,50 6 Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſio 
“Russ. Bod. Cred.()5 | 84,80 5 84,90 B Wien 100 Fl... 4 ES. 17170 bz6 » 5 E Kündigungspreiſe für den 19. December. 
‘Rumin. Oblig. 6 102,0 102,50 B do. do. 4 2M. 170,50 6 


0 | 40,00 6 | Jabgest. 40,75 G Roggen 163, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 137, 00, 


EN RR Maps 270, 00, Rüböl 5 
605 7 BVeerantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, — Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrid) in Beslan. n. 


g y Bank-Diseont 5 pCt. — Lombard-Zinstüss 6 pOt. 


